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toirb. ®le TOauetn roerben auherbem auS bemfelben
rötlichen „©reifenftein" erbaut, bet am gmfje be§ Burg*
bergeë gewonnen mirb. ®ie garbe biefeë ©tetnS, auë
bem auch ber größte Seil ber äußeren Ringmauer bet
äöartburg befielt, fann in biefer Umgebung nicht ftörenb
inë Auge fallen. 2lurf) burd) Anpflanzung oon ©pheu
roirb man bie TOauerflächen roirîungëooll unterbrechen
lönnen. ®aS ©ebäube felbft roirb nach ben ißlänen
©bljarbS in allen architeftonifc£)en formen fo fdjticht als
möglich gehalten. ®urd) Abroech§luna im ©tile roirb
baS Überroiegen gleichförmiger, langer genfterreitjen unb
SEHauerflächen oertnieben.

3" Beginn be£ SBinterë roerben bie alten ©ebäube
abgebrochen roerben. ©in prooifotifcheS ©ebäube, baS

roährenb ber etroa anberthalbjährigen Bauzeit als 9îe»

ftauration bienen foil, ift bereits im Bau. Sogierzitnmer
roirb biefeS prooiforifche £jau§ nidE>t erhalten, Schon
im grßhjahr 1914 roerben bie neuen Bauten fertig fein.
®ie Koften roerben über eine halbe SD^illion betragen.

(„TO. 91. 91.")

£)ie fuliuretfe ^ebeutung
bet

tp. ©pale et, ®eflau.

2Bie bie ©rrungenfchaften unb fjortfcljritte unferer

ganjen Kultur jum guten $eil AuSflufj unb golge beë

immer jielberou^ter pr Anroenbung gelangenben ißrin»

jipë fubjeftioer unb objeftioer ßentralifation unb Konzen»

iration finb, fo fehen roir biefeë ^rtnjip befonberS im

SBirtfchaftëleben unb in ber $ecf)mf fd^arf pr Auë»

prägung gelangen. Überall immer fchärfere unb engere

Konzentration menfchlidjer SBirtfamfeit auf immer enger

abgegrenzte Arbeitsgebiete, gepaart mit immer fräftigerem
tmb erfolgreicherem Ausbau biefer ©ebtete unb $rucf)t=

batmachung ber geroonnenen 3Berte für bie ©efamtheit.

betrachten roir fpezieH bie ber Berroertung ber 9latur»

fräfte geroibmeten Arbeitsgebiete ber Stechnif unter Be=

fdjränlung auf bie ber Kohle als ber beseitigen Ipupt»
fächtichflen Kraftquelle geltenbe BerroertungSarbeit, fo

Zeigt fiel) auch hü* immer fchärfere ©pezialifierung menfeh»

lid)er 3Bir!famleit auf beftimmte berroertungSformen.
®ie in ber Kohle fchlummernben Kräfte finb befanntlidh

nur burch entfpredfjenbe Umformung lösbar unb oer»

roertbar. SBir oeibrennen bie Kohle, fetjen bamit bie

in ihr djemifch gebutibene ©nergie in SGBärme um, roozu
uns bie Çeizungëtechmî bie SRittel oom einfachen ßimmer»
ofen bis zum riefigen ©djiffSfeffel liefert.

SDBir roanbeln in bie ber 2Bärme geroonnenen Kräfte
in mechanifche ©nergie um. ®agu liefert unS bie Kraft»
mafchinentechnif bie Hilfsmittel, ©ine roeitere SOBanb»

lung erfährt bie mechanifche ©nergie burd) Umformung
in ©leltrizität, eine fpezieHe Aufgabe ber @leftroted)nif.
^Bieber in anberer SBeife als burdh bie letztere unb

Zroar auf roefentlich einfacherem unb bireîterem SBege

roerben in ber ©aSinbuftrie unter Beibehaltung ber

d)emifchen Urform bie Kräfte ber Kohle burdh beren

©ntgafung nutzbar gemacht.

Aber auch l" ber BerteilungS» unb AuSbreitungS»

form ber auS ber Kohle geroonnenen Kräfte fehen roir
baS 3«utralifationSprinzip roirîfam. 3mmer mehr geht

bie Stemmt bazu über, bie Umformung unb ©rzeugung
ber Kraft zu jentralifieren. 3mmer rieftgere AuSbefyro

ungen nehmen bie ®aS= unb @leftrizitätS=3entralen an,

immer größer roirb ihr BerforgungSbereicl), Heinere ®r»

ZeugungSftellen babei auffaugenb.
®ie SebenSäufjerungen biefer 3e«tralförper finb Kraft,

Sicht unb 2Bärme, Kraft hier im engeren ©inne als

mechanifch in unferen ArbeitSmafchinen roirîenb per»

fianben. Aber non biefen brei SebenSäufjerungen haben

bisher nur bie erften beiben eine größere Entfaltung

erfahren, roährenb bie letztgenannte, bie SBätme, noclj

recht unentroicfelt, aber — roenigftenS foroeit bie @as=

Zentralen in Betracht fommen — fehr entroidlungS»

fähig ift.
2Benben roir unS, unferen Betrad)tungSlreiS enger

Ziehenb, bem gegenwärtigen ©tanb ber Sedhnif ber Be»

heizung unferer Aufenthaltsräume zu, fo müffen roir bie

befchämenbe gefifteHung machen, bah roir hier noch <*rg

in ben Kinberfchuhen fieden. ÜRoch immer fdhleppen roir

mühfam ben Brennftoff in unfere Häufer, 2Bohnungen
unb Qimmer, fiatt ihn oon ben Kraftzentralen mühelos

in großen Quantitäten unter Nutzbarmachung ber bort

oorhanbenen großartigen Hilfsmittel einer Umformung

unterziehen zu laffen, um ihn oon bort in oerebelter

gorm — als ©aS -r- zu beziehen unb zu oerroenben.

©inen Schritt haben unS zmar bie 3entralheizungen
oorroärtS gebracht, aber bie 3entraIifation ift hier noch

eine recht befdhränfte. 3mmer noch otufs in jebem ein»

Zelnen Haufe ober höchftenS für eine befdhränfte ®e=

bäubegruppe bie Umformung unb Berebelung beS Brenn»

ftoffeS Kohle ober KofS erfolgen ; ganz abgefeljen baoon,

bah biefer ^ortfdhritt nodh bei SBeitem nicht Allgemein»

gut geworben ift. ®ie 3entralheizungen haben aber auch

feine AuSficht auf Ausbau in gröberem TOaßftab, ba bie

Betteilung ihres SßärroeträgerS ®ampf ober SBaffer auf

weiteren UmfreiS oerluftreich unb foftfpielig ift, fte roerben

aber tro^bem ihre Bebeutung behalten. ®ie bergeitige

Stchnif ber Beheizung unferer Aufenthaltsräume zeigt

aber noch eine anbere fulturetle ©chattenfeite in ber mit

ihr oerbunbenen 9iaudh', Buh= unb ©chmubbeläftigung

unferer SBohnungShäufer unb ©täbte. ®aS ift im
blidf auf ben fonftigen ©tanb ber neuzeitlichen ^-ggiette

eine fehr bebenflidhe Bücfftänbigfeit.

AHerbingS roirb burdh öen BereblungSprozeft bet

Kohle in ben ©aSzentralen ber Brennftoff oerteuert.

®eShalb begnügt man fidh immer nod) mit biefen primi»

tioen 3"fiänben. ®ie hqgienifchen ÜJlihftänbe empfänbet

man nicht fo fchroer, um fich ihre Befeitigung etroaS

foften zu laffen H^t roirb aber ficher mit fortfehreiten»

ber Berfeinerung ber Kultur unb bei weiterer Steige^

rung beS nationalen SBohlftanbeS ein tlmfchmung ein»

treten.

Auch roirb ber BereblungSprozefj beS Brennftoff«^

rationeller unb billiger roerben unb bie grofjen
Zentralen roerben ihre britte SebenSäuherung, bie SGBärme,

fraftooK zur ©ntfaltung bringen. ®ie ©aSheizung
fidh Ju einem blühenben 3meig unferer Sedhnif ent»

roidfeln, ber ©efamtheit neue fultureKe fjortfdhritte bringenb.
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wird. Die Mauern werden außerdem aus demselben
rötlichen „Greifenstein" erbaut, der am Fuße des Burg-
berges gewonnen wird. Die Farbe dieses Steins, aus
dem auch der größte Teil der äußeren Ringmauer der
Wartburg besteht, kann in dieser Umgebung nicht störend
ins Auge fallen. Auch durch Anpflanzung von Epheu
wird man die Mauerflächen wirkungsvoll unterbrechen
können. Das Gebäude selbst wird nach den Plänen
Ebhards in allen architektonischen Formen so schlicht als
möglich gehalten. Durch Abwechslung im Stile wird
das Überwiegen gleichförmiger, langer Fensterreihen und
Mauerflächen vermieden.

Zu Beginn des Winters werden die alten Gebäude
abgebrochen werden. Ein provisorisches Gebäude, das
während der etwa anderthalbjährigen Bauzeit als Re-
stauration dienen soll, ist bereits im Bau. Logierzimmer
wird dieses provisorische Haus nicht erhalten. Schon
im Frühjahr 1914 werden die neuen Bauten fertig sein.
Die Kosten werden über eine halbe Million betragen.

(„M. N. N.")

Die kulturelle Bedeutung
der Gasheizung.

P. S pal eck, Dessau.

Wie die Errungenschaften und Fortschritte unserer

ganzen Kultur zum guten Teil Ausfluß und Folge des

immer zielbewußter zur Anwendung gelangenden Prin-
zips subjektiver und objektiver Zentralstation und Konzen-

tration sind, so sehen wir dieses Prinzip besonders im

Wirtschaftsleben und in der Technik scharf zur Aus-

Prägung gelangen. Überall immer schärfere und engere

Konzentration menschlicher Wirksamkeit auf immer enger

abgegrenzte Arbeitsgebiete, gepaart mit immer kräftigerem
Und erfolgreicherem Ausbau dieser Gebiete und Frucht-

barmachung der gewonnenen Werte für die Gesamtheit.

Betrachten wir speziell die der Verwertung der Natur-
kräfte gewidmeten Arbeitsgebiete der Technik unter Be-

schränkung auf die der Kohle als der derzeitigen Haupt-

sächlichsten Kraftquelle geltende Verwertungsarbeit, so

zeigt sich auch hier immer schärfere Spezialisierung mensch-

licher Wirksamkeit auf bestimmte Verwertungsformen.
Die in der Kohle schlummernden Kräfte sind bekanntlich

nur durch entsprechende Umformung lösbar und ver-
wertbar. Wir verbrennen die Kohle, setzen damit die

in ihr chemisch gebundene Energie in Wärme um, wozu
uns die Heizungstechnik die Mittel vom einfachen Zimmer-
ofen bis zum riesigen Schiffskessel liefert.

Wir wandeln in die der Wärme gewonnenen Kräfte
in mechanische Energie um. Dazu liefert uns die Kraft-
Maschinentechnik die Hilfsmittel. Eine weitere Wand-

lung erfährt die mechanische Energie durch Umformung
in Elektrizität, eine spezielle Aufgabe der Elektrotechnik.
Wieder in anderer Weise als durch die letztere und

zwar auf wesentlich einfacherem und direkterem Wege

werden in der Gasindustrie unter Beibehaltung der

chemischen Urform die Kräfte der Kohle durch deren

Entgasung nutzbar gemacht.

Aber auch in der Verteilungs- und Ausbreitungs-
form der aus der Kohle gewonnenen Kräfte sehen wir
das Zentralisationsprinzip wirksam. Immer mehr geht

die Technik dazu über, die Umformung und Erzeugung
der Kraft zu zentralisieren. Immer riesigere Ausdehn-

ungen nehmen die Gas- und Elektrizitäts-Zentralen an,

immer größer wird ihr Versorgungsbereich, kleinere Er-

zeugungsstellen dabei aufsaugend.
Die Lebensäußerungen dieser Zentralkörper sind Kraft,

Licht und Wärme, Kraft hier im engeren Sinne als

mechanisch in unseren Arbeitsmaschinen wirkend ver-

standen. Aber von diesen drei Lebensäußerungen haben

bisher nur die ersten beiden eine größere Entfaltung
erfahren, während die letztgenannte, die Wärme, noch

recht unentwickelt, aber — wenigstens soweit die Gas-

zentralen in Betracht kommen — sehr entwicklungs-

fähig ist.

Wenden wir uns, unseren Betrachtungskreis enger

ziehend, dem gegenwärtigen Stand der Technik der Be-

Heizung unserer Aufenthaltsräume zu, so müssen wir die

beschämende Feststellung machen, daß wir hier noch arg
in den Kinderschuhen stecken. Noch immer schleppen wir

mühsam den Brennstoff in unsere Häuser, Wohnungen
und Zimmer, statt ihn von den Kraftzentralen mühelos

in großen Quantitäten unter Nutzbarmachung der dort

vorhandenen großartigen Hilfsmittel einer Umformung

unterziehen zu lassen, um ihn von dort in veredelter

Form — als Gas zu beziehen und zu verwenden.

Einen Schritt haben uns zwar die Zentralheizungen
vorwärts gebracht, aber die Zentralstation ist hier noch

eine recht beschränkte. Immer noch muß in jedem ein-

zelnen Hause oder höchstens für eine beschränkte Ge-

bäudegruppe die Umformung und Veredelung des Brenn-

stoffes Kohle oder Koks erfolgen; ganz abgesehen davon,

daß dieser Fortschritt noch bei Weitem nicht Allgemein-

gut geworden ist. Die Zentralheizungen haben aber auch

keine Aussicht auf Ausbau in größerem Maßstab, da die

Verteilung ihres Wärmeträgers Dampf oder Wasser auf

weiteren Umkreis verlustreich und kostspielig ist, sie werden

aber trotzdem ihre Bedeutung behalten. Die derzeitige

Technik der Beheizung unserer Aufenthaltsräume zeigt

aber noch eine andere kulturelle Schattenseite in der mit

ihr verbundenen Rauch-, Ruß- und Schmutzbelästigung

unserer Wohnungshäuser und Städte. Das ist im Hin-

blick auf den sonstigen Stand der neuzeitlichen Hygiene

eine sehr bedenkliche Rückständigkeit.

Allerdings wird durch den Veredlungsprozeß der

Kohle in den Gaszentralen der Brennstoff verteuert.

Deshalb begnügt man sich immer noch mit diesen primi-

tiven Zuständen. Die hygienischen Mißstände empfindet

man nicht so schwer, um sich ihre Beseitigung etwas

kosten zu lassen Hier wird aber sicher mit fortschreiten-

der Verfeinerung der Kultur und bei weiterer Steige-

rung des nationalen Wohlstandes ein Umschwung ein-

treten.

Auch wird der Veredlungsprozeß des Brennstoffes

rationeller und billiger werden und die großen Gas-

zentralen werden ihre dritte Lebensäußerung, die Wärme,

kraftvoll zur Entfaltung bringen. Die Gasheizung wird

sich zu einem blühenden Zweig unserer Technik ent-

wickeln, der Gesamtheit neue kulturelle Fortschritte bringend.
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Unter biefer Ißerfpeftioe haben roir bie ©alheizung

ju betrachten unb mit ihrer Serroenbung junacljft ba

einjufe^en, roo bie Kohlenheizung offerificE)ttic£j oeraltet

ift unb ihre Nachteile unb Stifjftänbe befonbetl fühlbar
ftnb. Slud) gibt el oerfd)iebene galle, roo bie Kohlen»

feijung fetj-t fd|on teurer ift, all bie ©alheizung. Unter

biefer ißerfpeftioe hüben roir aber auch bal Stecht ju
fagen: ®ie ©inführung unb Serroenbung ber ©alheijung
ift Kulturtat!

Solj$-3Rarttfce?icf) te,
.ftoljfchtoeHenoerbingung ber bagerifdjen ©taatl»

bahnen. Sei ber tn Stünden ftattgehabten SSerbingung
oon gorlen», Suchen» unb ©ichenfchroellen ber
baqedfchen ©taatlbafjnen tonnte man roohl ftarfe Se»

teiligung feitenl bel fübbeuif'djen £)otzhanbeII unb ber
fjoijprobuftion feftfieÜen, allein bal Sïngeboi überfdjritt
bie gefunben Sahnen feinelroegl. ®al größte Slngebot
fanb man in Suc£>enfcï)roel[en oor, oon benen
boppelt fo oiel offeriert rourbe, ail oerlangt roorben
ift. ®te in gorlenfclfroellen angebotenen Stengen
hielten fid) um 25% über ben angeforberten Stengen.
5Baë ©ichenfdhroellen betrifft, fo roar aul ben ein»

gegangenen Offerten ju fd^liefeen, baff el an 1. Klaffe»
©are mangelt, benn für bie oerlangten 70,000 ©tücf
@i<henfchroeilen 1. Klaffe tonnten nur gegen 41,000 ©tücf
angeboten roerben. ben anberen Klaffen oon ©idjen»
fchroellen überfdjritt bagegen bie angebotene Stenge bie
angeforberte etroal, fo ba| im ganzen bei biefen ©orten
bal Angebot fidj ungefähr auf bet ^)öhe ber Nachfrage
hielt. Sei ber gleichzeitig mit ber ©dhroeüenoerbingung
nerbunbenen Sergebung oon Sunbholzlieferungen roar
bal Slngebot ftärter. Sefonberl ftarf in bie ©rfdjeinung
traten bie Überangebote in Sudhenfiammhöljern, oon benen
4000 m' oerlangt, aber über 12,000 angeboten
mürben. Son fföhrenftammholj roaren 36,000 m® oer»
langt roorben, roährenb Singebote für 86,000 m' oor»
gelegt mürben. ©I fteEten fid) bie Steife für bal
©tüd( ©ichenfchmellen 1. Kl. auf 5-8 Stf., für 2a Klaffe
auf 4,42-6,60 Stf., für 2b Klaffe auf 3,80-5,50 Stf.,
für ben laufenben Steter 3Beid)enfdjroelien 1. Kl. auf
2,50-4,50 Stf., für 2. Kl. auf 2-3,48 Stf. gür
Sudjenfcijroellen rourben folgenbe Singebote oorgelegt : für
bal ©tüd 1. Kl. ju 3,40—5,30 Stf., 2a Kl. 3,30 bil
4,60 Stf. unb 2b Kl. 2,97—4,29 Stf. ®le Singebote

ÉE.
II. Motoren

für Gas, Benzin, Petrol.

Rohöl-Moforen
Vollkommenster, einfachster una

j:% praktischer Motor der Gegenwart.

® Absolut betriebssicher.
•

' ' Keine Schnelläufer.
A J3

££ 300 Touren
Magnetzündung, Kugelregulator, autom. Schmierung
ermietung von Motoren. Elektrlsohe Lichtanlagen.

Komni * i 20—30 Lampen 35—40 LampenKomp,. Anlagen für ^ ^ J» ^ goO-
Verlangen Sie Katalog B gratis. 2696

BSliny, «ürioh ISchwelzergasse 20, nSohst Hauptbahnhof.

für gorlenfchtoeüen lauteten für 1. Klaffe auf 3,40 bil
5,90 Stf., für 2a Kl. 3,05-5,11 Stf., für 2b Kl. 2,85
bil 4,48 Stf., für 3. Kl. 1,45-4,12 Stf. bal ©tücf.
SBenn aud) im allgemeinen bei ben ©djroellenholzpreifen
ein Sluffdjroung erfidjtlid) ift, fo fällt bod) ber grofje
^3reilunterfd)ieb bei ben einzelnen Singeboten auf, roelcjer
barauf hinbeutet, bafj bie Starftlage bod) nod) rtidjt ganz
geflärt zu fein fdieint. ©rheblictje $reilunterfd)iebe maren
übrigenl auch bei Sunbholz roahrzunehmen, roooon grofje
Soften fid) in ben f)änben bei ©rofjfjanbell unb ber
©ägeroerfe beftnben. ©I rourben oerlangt für Ibal Kubif»
meter gorlen flammt)olj 1. Kl. 20,50—35 Stf., 2a Kl.
19,20-32 Stf., 2b Kl. 19,10-31,40 Stf., 3. Kl. 13,25
bil 28,80 Stf., für Sucf)enftammholz 1. Kl. 13,68—26
Stf., 2a Kl. 13,50-25 Stf. unb für 2b Kl. 13,30 bil
24 Stf.

Uerscbieäenes.
Sur Slbftimmungluorlage com 29. September be»

treffenD Slbanberung her Sorfchrijten für offene Sc»
bouung in Sürtd) erläft ber Sorftanb bel Sauroefenl I
folgenbe amtliche Sefanntmact)ung:

„®a el aul ©rünben praftifdjer Statur nicht möglich
roar, jebem Stimmberechtigten etnen ißlan ber ©tabt mit
ben oorgefd)lagenen ßonen ber offenen Sebauung zuzu»
ftcHen, finb einige ©jemplare bei ©tabtplanel im Staff»
ftabe 1 : 5000 all SBanbfarten angefertigt roorben, in
roelchen bie beiben 3"nen ber offenen Bebauung burch
garben heroorgehoben finb. ®iefe ©pemplare flehen 3>n=

tereffenten ($olitif<hen Sereinen, öuartieroereinen ufro
Zroecfl SSorroeifung in SSetfammlungen bei ber fßlanoer»
roaltung bel ïiefbauamtel (©tabthaul, III. ©toef, Simmer
Sr. 206) zur Serfügung, ©in ©pemplar bei Slunel
liegt im ©aale Str. 197 bel ©tabtbaufe! zur ©inficht
auf. gür allfällige ©rläuterungen fleht bie Saupolizei
Zur Serfügung."

@lnörud)fi(here§ genfterglal. Sad) einer Stittei»
lung bei internationalen Satentbürol ingénieur ©art
gr. Seichelt, Sertin SVV., ift jet^t ein franzöfifd)el ©piegel»
glal in ben fpanbei gebracht roorben, bal fozufagen etn»

bcudjëftchct: ift. SBährenb bie geroöl)nlid)en, bei ©djau»
fenftern oerroenbeten ©lal» ober ©piegelglalfdjeiben burd)
einen einzigen ©djlag mit einem metaübefct)lagenen fpolz»
hammer zertrümmert merben fönnen, ift el nicht möglich,
bal neue gabrifat auf biefe SBeife zu zerbrechen. Sei
einer fßrobe roarf man ein grojfel ©tüd ©ufjetfen mit
aller Kraft gegen bal Renfler, aber nur ein fletnel 2o<h

oon 3 bil 4 cm roar bie gotge. ®ann fdjo^ man aul
einem Seooloer mehrere fcharfe Patronen auf bal ©d)au»
fenfter, ohne baff balfelbe ©ctjaben nahm. ®ie ©efdjoffe
brangen nur auf geringe, noch »'^1 1 cm betragenbe
®tefe in bal ©lal ein. ®iefel neue ©piegelgtal roirb
in einer ©tärfe oon 2 bil 2'/* cm fabriziert unb lä^t
fidj auch, ohne ©chaben für bie ®urd)fid)tigleit, noch

ftärfer herfteüen.

®et ijöcjftc SSlolïcttïroger, bo§ SBooImorth Sutl»
öing in Steroporf, ift oollenbet roorben, ber bil zu 780
gufj hnumelan ftrebt unb eine ganze SBelt für fidj in
feinen Stauern birgt. ®a! §aul hat 50 ©todroerle
mit je 400 Säumen. ©I befinben fidj in ihm eine geuer»
roehrftation, eine Settunglroache, zmei Épotheîen, ein

bgbrotberapeutbifchel )}nftitut, zmei Sari, brei Sefiau»
rantl, brei ärztlidje Sprechzimmer, ein zccjnärztlicjel
Qnftitut, unb fdjliefelicf) mohnt auch eine Çebamme barin.
®er neue SBolfenfraper ift nach franzöftfd)en Plänen
mit franzöfif^em Kapital erbaut.
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Unter dieser Perspektive haben wir die Gasheizung

zu betrachten und mit ihrer Verwendung zunächst da

einzusetzen, wo die Kohlenheizung offensichtlich veraltet

ist und ihre Nachteile und Mißstände besonders fühlbar
sind. Auch gibt es verschiedene Fälle, wo die Kohlen-
Heizung jetzt schon teurer ist, als die Gasheizung. Unter

dieser Perspektive haben wir aber auch das Recht zu

sagen: Die Einführung und Verwendung der Gasheizung
ist Kulturtst!

Holz-Marktberichte.
Holzschwellenverdingung der bayerischen Staats-

bahnen. Bei der m München stattgehabten Verdingung
von Forlen-, Buchen- und Eichenschwellen der
bayrischen Staatsbahnen konnte man wohl starke Be-
teiligung seitens des süddeutschen Holzhandels und der
Holzproduktion feststellen, allein das Angebot überschritt
die gesunden Bahnen keineswegs. Das größte Angebot
fand man in Buchenschwellen vor, von denen
doppelt so viel offeriert wurde, als verlangt worden
ist. Die in Forlenschwellen angebotenen Mengen
hielten sich um 25°/« über den angeforderten Mengen.
Was Eichenschwellen betrifft, so war aus den ein-
gegangenen Offerten zu schließen, daß es an 1. Klasse-
Ware mangelt, denn für die verlangten 70,000 Stück
Eichenschwellen 1. Klaffe konnten nur gegen 41,000 Stück
angeboten werden. In den anderen Klassen von Eichen-
schwellen überschritt dagegen die angebotene Menge die
angeforderte etwas, so daß im ganzen bei diesen Sorten
das Angebot sich ungefähr auf der Höhe der Nachfrage
hielt. Bei der gleichzeitig mit der Schwellenverdingung
verbundenen Vergebung von Rundholzlieferungen war
das Angebot stärker. Besonders stark in die Erscheinung
traten die Überangebote in Buchenstammhölzern, von denen
4000 verlangt, aber über 12,000 m^ angeboten
wurden. Von Föhrenstammholz waren 36,000 m^ ver-
langt worden, während Angebote für 86,000 m^ vor-
gelegt wurden. Es stellten sich die Preise für das
Stück Eichenschwellen 1. Kl. auf 5-8 Mk., für 2a Klaffe
auf 4,42-6,60 Mk,, für 2K Klasse auf 3.80-5,50 Mk,.
für den laufenden Meter Weichenschwellen 1. Kl. auf
3.50-4,50 Mk.. für 2. Kl. auf 2-3,48 Mk. Für
Buchenschwellen wurden folgende Angebote vorgelegt: für
das Stück 1. Kl. zu 3,40—5,30 Mk., 2a Kl. 3,30 bis
4.60 Mk. und 2b Kl. 2,97-4,29 Mk. Die Angebote
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für Forlenschwellen lauteten für 1. Klaffe auf 3,40 bis
5,90 Mk,, für 2a Kl. 3,05-5,11 Mk., für 2K Kl. 2,85
bis 4,48 Mk,, für 3. Kl. 1,45-4,12 Mk. das Stück.
Wenn auch im allgemeinen bei den Schwellenholzpreisen
ein Aufschwung ersichtlich ist, so fällt doch der große
Preisunterschied bei den einzelnen Angeboten auf, welcher
darauf hindeutet, daß die Marktlage doch noch nicht ganz
geklärt zu sein scheint. Erhebliche Preisunterschiede waren
übrigens auch bei Rundholz wahrzunehmen, wovon große
Posten sich in den Händen des Großhandels und der
Sägewerke befinden. Es wurden verlangt für Has Kubik-
meter Forlenstammholz 1. Kl. 20,50—35 Mk., 2a Kl.
19,20-32 Mk., 2b Kl. 19,10-31.40 Mk.. 3. Kl. 13,25
bis 28,80 Mk., für Buchenstammholz 1. Kl. 13,68—26
Mk,, 2a Kl. 13,50-25 Mk. und für 2K Kl. 13,30 bis
24 Mk.

Yerîchieaeim.
Zur Abstimmungsvorlage vom 29. September be-

treffend Abänderung der Vorschriften für offene Be-
bauung in Zürich erläßt der Vorstand des Bauwesens I
folgende amtliche Bekanntmachung:

„Da es aus Gründen praktischer Natur nicht möglich
war, jedem Stimmberechtigten einen Plan der Stadt mit
den vorgeschlagenen Zonen der offenen Bebauung zuzu-
stellen, sind einige Exemplare des Stadtplanes im Maß-
stabe 1 : 5000 als Wandkarten angefertigt worden, in
welchen die beiden Zonen der offenen Bebauung durch
Farben hervorgehoben sind. Diese Exemplare stehen In-
terefsenten (Politischen Vereinen, Quartieroereinen usw
zwecks Vorweisung in Versammlungen bei der Planner-
waltung des Tiefbauamtes (Stadthaus, III. Stock, Zimmer
Nr. 206) zur Verfügung. Ein Exemplar des Planes
liegt im Saale Nr. 197 des Stadthauses zur Einsicht
auf. Für allfällige Erläuterungen steht die Baupolizei
zur Verfügung."

Einbruchsicheres Fensterglas. Nach einer Mittei-
lung des Internationalen Patentbüros Ingenieur Carl
Fr. Reichelt, Berlin 8VV., ist jetzt ein französisches Spiegel-
glas in den Handel gebracht worden, das sozusagen ein-
bruchssicher ist. Während die gewöhnlichen, bei Schau-
fenstern verwendeten Glas- oder Spiegelglasscheiben durch
einen einzigen Schlag mit einem metallbeschlagenen Holz-
Hammer zertrümmert werden können, ist es nicht möglich,
das neue Fabrikat auf diese Weise zu zerbrechen. Bei
einer Probe warf man ein großes Stück Gußeisen mit
aller Kraft gegen das Fenster, aber nur ein kleines Loch
von 3 bis 4 em war die Folge. Dann schoß man aus
einem Revolver mehrere scharfe Patronen auf das Schau-
fenster, ohne daß dasselbe Schaden nahm. Die Geschosse

drangen nur aus geringe, noch nicht 1 em betragende
Tiefe in das Glas ein. Dieses neue Spiegelglas wird
in einer Stärke von 2 bis 2 s/z em fabriziert und läßt
sich auch, ohne Schaden für die Durchsichtigkeit, noch

stärker herstellen.

Der höchste Wolkenkratzer, das Woolworth Buil-
ding In Newyork, ist vollendet worden, der bis zu 780
Fuß himmelan strebt und eine ganze Welt für sich in
seinen Mauern birgt. Das Haus hat 50 Stockwerke
mit je 400 Räumen. Es befinden sich in ihm eine Feuer-
wehrstation, eine Rettungswache, zwei Apotheken, ein

hydrotherapeuthisches Institut, zwei Bars, drei Restau-
rants, drei ärztliche Sprechzimmer, ein zahnärztliches
Institut, und schließlich wohnt auch eine Hebamme darin.
Der neue Wolkenkratzer ist nach französischen Plänen
mit französischem Kapital erbaut,
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